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MN-Umfrage
»VON ELISABETH SCHMID

FASCHING:FASCHING: LASSEN SIE ES ZUM
FINALE „RICHTIG KRACHEN“?

Die Freude, sich zu
verkleiden
So richtig „krachen“ lassen es die be-
fragten Passanten in der Krumbacher
Innenstadt in den letzten Faschingsta-
gen offenbar nicht. Aber gefeiert wird
schon. Einige waren schon faschings-
mäßig unterwegs, bei Umzügen oder
auch Bällen. Andere haben am Wo-
chenende noch vor, den Fasching zu
feiern. Unsere Befragten mögen alle
die Faschingstage und freuen sich auf
Feste und darauf, sich auch mal ver-
kleiden zu können. Einmal eine andere
Identität annehmen – das bleibt eine
besondere Faszination.

Mit meinen Kin-
dern war ich
schon auf Kinder-
faschingsbällen.
Das macht den
Kindern natür-
lich Spaß. Ich
gehe am Wo-
chenende auf den
Musikerball in

Deisenhausen. Ich verkleide mich
als Schotte, das passt gut zu den
Schwaben. Mir macht Fasching
schon Spaß, auch wenn der Musi-
kerball der einzige Ball ist, zu dem
ich gehe.
Markus Keller, 43

Deisenhausen

Am Sonntag ist
der Faschings-
umzug in Wald-
stetten. Dort
gehe ich hin. Das
ist dort immer
sehr nett. Es gibt
einen Shuttle-
bus, der die Besu-
cher zum Ort

des Geschehens hin und auch zu-
rückfährt. Das ist prima. Am Don-
nerstag war ich beim Faschingsfrau-
enfrühstück, den haben die Dei-
senhauser Vereine organisiert. Ich
war als Clown verkleidet.
Angelika König, 48

Deisenhausen

Ich habe mit den
Mädchen aus
dem Volleyball-
Verein Weiber-
fasching gefeiert.
Wir waren alle
in Gold angezo-
gen. Da war
richtig was los.
Mir gefällt der

Fasching sehr gut. Am rußigen
Freitag gibt’s bei uns in Neuburg
einen Ball. Da gehe ich natürlich
hin, es wird sicher lustig. Viel-
leicht ergibt sich noch etwas am Ro-
senmontag, mal schauen.
Julia Hutterer, 24

Neuburg

Vorige Woche
war ich in Alets-
hausen auf dem
Schützenball.
Ich ging als Pirat
verkleidet. Das
hat Spaß ge-
macht. Am
Sonntag ist wie-
der ein Schüt-

zenball, diesmal in Hasberg. Dort
werde ich auch hingehen. Aber
diesmal werde ich nicht als Pirat ge-
hen. Mal schauen, als was ich gehe.
Ich selber bin aktiv Mitglied im
Schützenverein. Das passt also!
Robert Lochbrunner, 17

Aletshausen

Kurz gemeldet

DEISENHAUSEN

Rosenmontagsball im
Vereinsheim Breitenthal
Beim Deisenhauser Carneval Club
DCC wird am Montag, 16. Febru-
ar, um 20 Uhr im Vereinsheim in
Breitenthal der Rosenmontagsball
gefeiert. Unter anderem gibt es
Guggenmusik und verschiedene
Einlagen. Die größte anwesende ge-
meldete Gruppe erhält 50 Liter
Bier. Anmeldung unter 08282/7103
oder an der Abendkasse. (zg)

Schwäbische Hilfe
für Syrien

Medizin Eine Krankenstation in dem Bürgerkriegsland
wird mit Spenden aus Krumbach betrieben

Krumbach Seit dem 1. Februar ist
der „Medical Point Krumbach“ Ja-
bal Wastani im Dorf Dhaher in Be-
trieb gegangen. Der syrische Inge-
nieur Dr. Adnan Wahhoud ist noch
nicht lange aus seinem aktiven Be-
rufsleben in Lindau ausgeschieden,
da hat er bereits eine neue Aufgabe.
Er will seinen Landsleuten im syri-
schen Bürgerkrieg helfen.

Ihm ist es wichtig, dass die Men-
schen im Land bleiben, „denn ir-
gendwann ist auch der Krieg zu
Ende und das Land braucht die
Menschen.“ Mit Spendengeldern
eröffnet er „Medical Points“ in auf-
gelassenen Krankenstationen.
Nachdem Wahhoud sich ausführlich
erkundigt hatte, wo medizinische
Hilfe dringend nötig ist, entschied
er, die aufgelassene Krankenstation
Jabal Wastani wiederzubeleben. Mit
der Weihnachtsspende der Krum-
bacher Firma UTT Technische
Textilien wurde der „Medical Point
Krumbach“ eröffnet.

Für mehr als zehn umliegende
Dörfer mit etwa 20000 Einwohnern
gibt es hier nun die einzige medizi-
nische Hilfe, die nächste Hilfsein-
richtung liegt 20 Kilometer ent-
fernt. Die Menschen erhalten hier
eine kostenlose Behandlung und die
Versorgung mit Medikamenten.
„Für die Gehälter müssen wir we-
sentlich weniger ausgeben als in
Deutschland. Aber in Syrien können
die Menschen davon gut leben.
Auch die Medikamente sind viel bil-
liger“, sagt Wahhoud. Zwei Ärzte

wechseln sich in der Versorgung ab,
dazu kommt ein Krankenpfleger
und eine Krankenschwester. Unter-
stützt werden sie von einem Haus-
meister und einer Putzhilfe.

Die Gehälter für das Personal be-
laufen sich im Monat insgesamt auf
1 100 Euro, die Medikamente kosten
monatlich rund 350 Euro, dazu
kommen noch 50 Euro für sonstige
Ausgaben.

Wahhoud zahlt persönlich bei sei-
nen Besuchen die Gelder aus, auch

die Medikamente kauft und über-
bringt er oft selbst. Der „Medical
Point Krumbach“ ist seit seiner
Gründung gut besucht, denn nach
dem Wintereinbruch in den vergan-
genen Wochen sind viele, vor allem
Kinder, krank geworden. (bolz)

I Video im Internet:
Von der Eröffnung des Medical Point gibt
es ein Video unter https://www.face-
book.com/pages/The-Medical-Point-
Krumbach-in/1544442189127185

Eine Krankenstation wird mit Spenden aus Mittelschwaben betrieben: Der Medical-

point Krumbach in Syrien in dem Dorf Jabal Wastani. Foto: Adnan Wahhoud

Fahnenabordnung war selbstver-
ständlich. Oberegg hielt 13 Übun-
gen ab, bei einer Frau und sieben
Mann wurde eine Leistungsprüfung
abgenommen und ein Mitglied hat
erfolgreich den Truppführer-Lehr-
gang besucht. Ein Ernstfall war im
vergangenen Jahr nicht zu verzeich-
nen, jedoch wurde die Feuerwehr zu
einem Wasserrohrbruch in Oberegg
gerufen. Der Kommandant lobte
den Gerätewart Winfried Kuen, der
die Gerätschaften, die Ausrüstung
und das Fahrzeug pflegt.

Vorsitzender Glaser konnte An-
dreas Vogel für die zwölfjährige
Führung des Feuerwehrvereins zum
Ehrenvorstand ernennen. Neben
den zwölf Jahren im Vorstand enga-
gierte sich Andreas Vogel auch 18
Jahre als erster Kommandant. Bür-
germeisterin Ilse Thanopoulos lobte
in ihrem Grußwort die Aktiven der
Oberegger Wehr. Gleichzeitig be-
tonte sie jedoch auch, dass es immer
schwieriger werde, freiwillige Füh-
rungskräfte zu gewinnen. Sie sei sich
jedoch sicher, „solange es genügend
Freiwillige gibt, werden die Orts-
wehren aufrecht erhalten“. (pm)

und drei Frauen angehören. Neben
den vielen wiederkehrenden Aktivi-
täten konnten für zahlreiche Mit-
glieder des Vereins neue T-Shirts,
Sweatshirts oder auch Wetterjacken
angeschafft werden. Die Teilnahme
an der Fronleichnamsprozession so-
wie am Volkstrauertag durch die

Oberegg Dem Bericht des Vorsit-
zenden Christoph Glaser bei der
Jahreshauptversammlung der Feu-
erwehr Oberegg war zu entnehmen,
dass dem Feuerwehrverein Oberegg
derzeit 67 Mitglieder, ein Ehrenvor-
sitzender, ein Ehrenkommandant,
ein Ehrenmitglied, ein Jugendlicher

Ohne Blessuren durchgekommen
Generalversammlung Feuerwehr Oberegg blickt auf ein ruhiges Jahr

zurück. Andreas Vogel wird in den Ehrenvorstand aufgenommen

Ernennung zum Ehrenvorsitzenden (von links): Bernhard Birle, Andreas Vogel, Chris-

toph Glaser. Foto: Michael Weilbach, FFW

Stimmungsvolle
Landschaften

Ausstellung Barbara Lindner zeigte
Fotografien im Postkeller in Krumbach

Krumbach Die Fotoausstellung
„Farbe – Formen – Menschen“ von
Barbara Lindner zog viele Besucher
in das Kellergewölbe des Hotelres-
taurants Postkeller. Bei der Vernis-
sage schlug Laudator Hans Voh bei
seiner Einführung in die Ausstel-
lung deshalb auch den Bogen vom
Böhmischen Kappengewölbe des
Kellers, dessen Baubeginn auf das
Jahr 1826 datiert ist und vom Kön-
nen seiner Erbauer zeugt, zum
ebenso großen Können der Barbara
Lindner auf dem Gebiet der Foto-

grafie. Stimmungsvolle Land-
schaftsbilder aus dem mittelschwä-
bischen Raum wechselten sich mit
Landschafts- und Menschenbildern
ferner Länder ab, ergänzt durch
surrealistisch anmutende Ansichten
von Gebäuden, aufgenommen in der
Lichternacht der Landeshauptstadt
Berlin oder großformatigen Auf-
nahmen von Blüten und auch Pflan-
zen. Maximilian Bögner trug mit
seinen Panflötenweisen zur stim-
mungsvollen Atmosphäre der Kurz-
schau bei. (voh)

Barbara Lindner erläutert ihre Fotogra-

fien. Foto: Hans Voh

Franz Kafka
erleben

Literatur Schüler des Ringeisen-Gymnasiums
wandelten auf den Spuren des Schriftstellers

Ursberg „Auf Kafkas Spuren am
Ringeisen-Gymnasium“ lautete das
Motto der Einladung, die Mitglieder
des P-Seminars Deutsch der Q12 im
Schulhaus verteilten. Eine genaue
Ortsangabe oder eine Raumnummer
waren nicht angegeben und wurden
auch auf Nachfrage nicht mitgeteilt.
Rätselhaft – wie Franz Kafka selbst?

Beim Betreten des Schulhauses
war dem Besucher jedoch schnell
klar, was er zu tun hatte: den zahl-
reich auf dem Boden verklebten
schwarzen Fußspuren zu folgen. Sie
führten zur Galerie über der Pau-
senhalle, vorbei an schwarz ge-
kleideten und behüteten Schü-
lerinnen und Schülern, die im
Treppenhaus und in den
Fluren standen und Text-
stücke von und über Kafka
rezitierten. Ein unheimli-
ches Bild und eine beklem-
mende Geräuschkulisse mit
ersten Eindrücken von Kaf-
kas Leben und seiner Gedan-
kenwelt.

Auf der Galerie begrüßten
die beiden Seminarleiterinnen,
Paula Gärtner und Irmtraud
Haug, das Publikum. Sie hatten
die Schülerinnen und Schüler im

Herbst 2014 auf ihrer selbst geplan-
ten dreitägigen Fahrt nach Prag be-
gleitet – einer Reise, die es nicht nur
thematisch in sich hatte, sondern
wegen des Lokführerstreiks auch
unter erschwerten Bedingungen
stattfand. Vorträge über die Sehens-
würdigkeiten vor Ort und eine eige-
ne Stadtführung sollten Kompeten-
zen im Bereich von Organisation
und Teamarbeit fördern.

Die Ergebnisse wurden vielfältig
präsentiert: kleine Referate anhand
von Karten und Bildern, ein Inter-
view zum Leben und Denken Kaf-
kas, ein üppig gestaltetes Reisetage-

buch und Klezmermusik. Origi-
nell war auch ein goldener, begeh-

barer Kubus, der außen Eindrü-
cke von der „Goldenen
Stadt“, ihrer Architektur und

ihrer Gesellschaft vermittelte.
Im Innenraum, dessen schwarze
Stoffverkleidung die Gedanken-
welt Kafkas symbolisierte, boten
Fotos und Texte Informationen
über Leben und Werk des
Schriftstellers. (pac)

Schüler des Ursberger Gymnasi-

ums auf den Spuren Kafkas.

Foto: Christian Pagel

Vor Kurzem hat Ursbergs Bürgermeister Peter Walburger Gülseren
Armagan in den wohlverdienten Ruhestand verabschiedet. Sie war
seit 1989 bei der Gemeinde Ursberg als sehr korrekte und zuverlässige
Reinigungskraft beschäftigt. Zunächst ging sie in der Grundschule ih-
rer Tätigkeit nach und mit Eröffnung der neuen Mehrzweckhalle
dann ab dem Jahr 1991 dort. Foto: Gemeinde Ursberg

Ruhestand für die Reinigungskraft

Handarbeiten
und Umweltthemen

Vhs Neue Kursangebote in
Thannhausen

Thannhausen Unter der Rubrik:
„Ökologisch-handwerkliches Le-
ben“ steht das neue Kursangebot
der Volkshochschule Thannhausen,
das im Kulturhaus „Beim Schwung“
in der Frühmeßstraße 18 stattfindet.

Das Angebot umfasst alte Hand-
werkstechniken und Handarbeiten,
Umweltthemen in Haus und Garten
sowie Selbsterfahrung beim Bau ei-
nes transportablen Hühnerstalls und
der Kleintierhaltung im privaten
Hof und Garten.
● Am Donnerstag, 5. März, ab 19
Uhr informiert die Ökofachfrau Da-
niela Hämmerle aus Salgen über die
„Saatgutgewinnung aus dem eige-
nen Garten“. Welche Möglichkeiten
hat der Gartenbesitzer, sein eigenes
Saatgut zu gewinnen; auf was muss
bei der Ernte und Lagerung geach-
tet werden? Heutzutage gehen viele
alte, samenfeste Gemüse- und Blu-
mensamen im Zuge der modernen
Pflanzenzüchtungen verloren. Doch

gerade alte Gemüsesorten haben
eine Vielfalt von Vitaminen und
Spurenelementen, und bieten inte-
ressante Geschmackserlebnisse bei
der Zubereitung. Wer gerne im
Garten experimentiert, sollte sich
diesen Termin nicht entgehen las-
sen.
● Am Samstag, 21. März, ab 10
Uhr zeigt Ökofachfrau Daniela
Hämmerle, wie man „Seife selber
sieden“ kann. Im Workshop lernen
die Teilnehmer die „Seifensiederei“
und können so ihre eigenen Seifen
herstellen. Aus natürlichen Zutaten,
mit Kräutern und Blüten angerei-
chert, mit oder ohne Aromen und
Duftstoffe, sind die Seifen nicht nur
für den Eigenbedarf, sondern auch
immer ein willkommenes Geschenk
zu vielen Anlässen. (zg)

O Anmeldung bei der VG Thannhausen
unter Telefon 08281/ 901-34 oder
www.thannhausen.de


